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Mittwoch den 16. Mai 1888X 113
Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Wart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Bekanntmachung.
Jn unſer JFirmen-Regiſter iſt unter Nr. 463,

woſelbſt die Handlung in Firma Leopold
Meißner““ mit dem Sitze zu Merſeburg ver-
merkt iſt, eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Kaufmann Emil Frahnert zu Merſeburg
übergegangen, welcher daſſelbe unter unverän-
derter Firma fortſetzt. Vergleiche Nr. 588
des Firmen-Regiſters.
Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter

Nr. 588 die Handlung in Firma Leopold
Weißner““ mit dem Sitze zu Merſeburg und
als deren Jnhaber der Kaufmann Emil Frah-
nert in Merſeburg eingetragen worden.

Merſeburg, den 8. Mai 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

An den Bfſingſtfeiertagen werden auf den
Strecken Halle und Leipzig Eiſenach, Leipzig
Gera bezw. Weida, Neudietendorf- Suhl bezw.
Jlmenau, außer verſchiedenen, beſonders bekannt
zu machenden Sonderzügen, zu den am ſtärkſten
benutzten Perſonenzügen Vorzüge
welche etwa bis Stunde vor den fahr-

planmäßigen Zügen verkehren.
Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vorzüge

zu benutzen und ſich rechtzeitig dazu auf den
Ftationen einzuſinden,

gefahren,

Das reiſende

da bei zu ſtarkem
Andrange zu den nachfolgenden Hauptzügen die
Nothwendigkeit eintreten kann, einen Theil der

Reiſenden von der Beförderung mit denſelben
auszuſchließen. Auch wird ſchon jetzt darauf

aufmerkſam gemacht, daß für die Zeit des
r auf gewiſſen Strecken die

onntagbillets für die Benützung der nach-
folgenden Hauptzüge überhaupt keine Gültigkeit

ben werden, worüber durch Aushang an den
Stationsſchaltern das Nähere bekannt gegeben

werden wird.
Erfurt, den 11. Mai 1888.

Königliche EiſenbahnDireetion.
Pfingſt- Verkehr.

Außer den während der Pfingſttage verkehren
den Vor und Rachzügen werden noch folgende
Sonderzüge durchgeführt werden:

am 1., 2. und 3. Yſingſtfeiertag:
Perſonen Sonderzug ab Halle Vorm. 720,

an Köſen 922,
Perſonen Sonderzug ab Köſen Abends 85,

an Halle 10212,

2 E—W=„ S.

Die Vorzüge werden etwa Stunde vor
den fahrplanmäßigen Hauptzügen courſiren
während denſelben die Nachzüge in der Regel
in Stationsentfernung folgen.

Das Publikum wird erſucht, möglichſt die
Vor und Nachzüge, wie die oben erwähnten
PerſonenSonderzüge zu benutzen und ſich dazu
rechtzeitig auf den Stationen einzufinden.

Weißenfels, den 12. Mai 1888.
Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf beabſichtigt auf

ihrem in Naundorfer Flur belegenen Grundſtücke
Nr. 11 der Karte von Naundorf einen Jlamm-
Ziegelofen zu erbauen.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Gewerbeordnung
bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß, das Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen
bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 12. Mai 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des landwirthſchaftlichen Un-
fall-Verſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886
fordern wir alle Diejenigen in hieſiger Stadt
anſäſſigen Beſitzer oder Pächter von nicht in
hieſtger Stadtſflur, ſondern in auswärtigen
Feldfluren belegenen Feckern, Wieſen oder
Forſten hierdurch auf, uns ſofort und ſpäteſtens
bis Mittwoch den 16. d. Mts. Abends 6
Ahr bei Vermeidung der Feſtſetzung einer Geld-
ſtrafe von 30 Mark im hieſigen Polizei-Büreau,
ohne Rückſicht darauf, ob die Feldwirthſchaft
allein oder mit Hülfe betrieben wird, anzugeben

wie groß die bewirthſchafteten Acker-,
Wieſen- oder Jorſt Flächen (nach
Hectaren, Aren pp.) ſind

2) wieviel Grundſteuer von denſelben
entrichtet wird

bei Pachtungen iſt über dieſe beiden Punkte
zuvor vom Verpächter genaue Auskunft einzuholen.

Merſeburg den 14. Mai 1888.
Die' PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 16. Mai cr. Rachmittags
4 Ahr ſollen mehrere Haufen Bruchſteine,
37 Mauerſteine, 2 Haufen Wauerſtein-
ſtücken, 2eiſerne Fräger, 15 Eiſenbahnſchienen,
1 eiſerne HSäule, 2 Thürgewände von Stein
und mehrere Haufen Brennholz gewonnen
beim Abbruch des fr. Vurkhardt'ſchen Hauſes
am Markt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1888.
Die Bau Deputation des Magiſt rats.

gez.: Wilh. Kops.

T

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Die Nacht zum Montag verlief für den Kaiſer

recht gut, das Befinden am Tage war durchaus
zufriedenſtellend und völlig fieberfrei. Es ſcheint
ſomit thatſächlich eine Ruhepauſe in den
Krankheitserſcheinungen eingetreten zu ſein frei
lich verhehlen ſich die Aerzte nicht, daß das
Fieber immer noch wiederkehren kann, da die
Urſache, die Eiterung in der Luftröhre, wenn
auch in geringem Maße, fortdauert. Die Körper
kräfte nehmen von Tag zu Tag erfreulich zu, der
Kaiſer kann ſelbſtändig das Bett verlaſſen und
ſich ſelbſt ankleiden. Die Gehverſuche werden all
mählich ausgedehnt, doch bleiben zwiſchen den ein-
zelnen Verjuchen längere Ruhepauſen beſtehen. Der
Kaiſer genießt ſowohl flüſſige, wie kompakte Speiſen,
wie Milch, Beeftea, Purees, kleingeſchnittenes Fleiſch
u. A. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wurde
Profeſſor Virchow von der Kaiſerin und dann
auch vom Kaiſer in Audienz empfangen. Virchow
hat etwas von dem Auswurf des Kaiſers im
verſchloſſenen Glasfläſchchen zu erneuter mikros
kopiſcher Unterſuchung erhalten. Auch mit
Mackenzie hatte er eine längere Beſprechung.
Montag früh war der Kaiſer gutgeſtimmt und
verließ ſchon zeitig das Bett. Er ging allein
durch die verſchiedenen Zimmer und unterhielt
ſich längere Zeit mit den Aerzten, die ihm die
beſtimmte Verſicherung gaben, er werde bei Ein
tritt wärmeren Wetters das Zimmer verlaſſen
können. Montag Mittag konferirte der Kaiſer
mit Wilmowski und Albedyll, hörte auch am
Nachmittag noch mehrere Vorträge und empfing
Beſuche. Auch Fürſt Bismarck war zeitweiſe
im Schloſſe anweſend. Zur Ausgabe eines
Bulletins lag keine Veranlaſſung vor.

Die Nordd. Allg. Ztg. gab folgenden
halbamtlichen Bericht „Die Wiedergewinnung
der Kräfte macht unverkennbare Fortſchritte.
Zwar beſtehen ſeit einigen Tagen leichte Schling-
beſchwerden, wie dieſelben im Verlaufe der
Krankheit ſchon öfter vorübergehend vorhanden
waren. Jndeſſen kann das Fieber als be-
ſeitigt gelten, da die geringen Erhöhungen der
Abendtemperatur kaum über die Norm hinaus-
gehen. Der Schlaf iſt in den letzten Nächten,
beſonders nachdem auch die Eiterabſonderung
ſich wieder verringert hat, wenig unterbrochen
und ſtärkend. Die Nahrungsaufnahme iſt aus
reichend und geht nicht ohne Appetit vor ſich.
Daß letzterer nicht ſo beträchtlich iſt, wie bei der
Entfieberung und der Zunahme der Kräfte er
wartet werden könnte, erklärt ſich leicht aus dem
in den letzten Wochen zur Anwendung gekommenen
Syſteme relativer Ueberernährung. Der hohe
Patient fühlt ſich ſo gekräftigt, daß die Be
wegungen im Zimmer ſeit Sonnabend ohne
jede Unterſtützung mit großer Leichtigkeit
ausgeführt werden. Der gehobene Kräftezuſtand
geſtattet auch wieder eine etwas umfangreichere
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geiſtige Beſchäftigung, welche bei der immerhin
auch jetzt noch gebotenen großen Vorſicht nur
ſchrittweiſe ſich ausdehnend wieder aufgenommen
werden darf. Bei Eintritt günſtigen Wetters
dürfte in nächſter Zeit ein Aufenthalt im Freien
möglich ſein.“

Die „Poſt“ bemerkt: Der Kaiſer fühlt einen
ſehr großen Arbeitsdrang, und die geiſtige Be
ſchäftigung beſchränkt ſich nicht mehr blos auf
Leſen, ſondern dehnt ſich auch auf die Erledigung
verſchiedener Regierungsangelegenheiten aus. Die
Stimmung des Kaiſers iſt, den Verhältniſſen
entſprechend, vortrefflich. Der Kaiſer iſt heiter
und der Umgebung gegenüber nicht ſelten ſogar
zu Scherzen aufgelegt. Schon haben die Aerzte
wieder einige Mühe, bei dieſer Stimmung die
ſtrenge Beobachtung ihrer Vorſchriften und Rath
ſchläge zu erreichen.

Die Nat. Ztg. ſchreibt über die Entſtehung
der Schlingbeſchwerden Folgendes: Von einem
Uebergreifen des Kehlkopfleidens auf die Speiſe-
röhre iſt bisher keine Rede. Die Beſchwerden,
welche auch in San Remo zeitweiſe aufgetreten
und wieder verſchwunden ſind, rühren von dem
permanenten Druck der Kanüle her, welche der
Kaiſer nun ſchon länger als drei Monate trägt,
und die, ſo wohlthätig ſie auch für die Athmung
iſt, dennoch als ein ſtarrer, fremder Körper in
der Luftröhre unangenehm empfunden wird.

Vom Abend: Der Tag war gut und fieber-
frei. Hätte nicht windiges Wetter geherrſcht,
würde der Kaiſer bereits das Zelt im Schloß-
park aufgeſucht haben. Er ſchrieb auch einen
kürzeren Brief. Später etwas Fieber.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſerin Victoria

ſtattete Montag Vormittag 11 Uhr dem ſtädti-
ſchen Krankenhauſe im Berliner Friedenshain
einen Beſuch ab. Unter Führung der Aerzte
nahm die hohe Frau von allen Einrichtungen
des Hauſes Kenntniß, beſuchte auch einige Kran
kenſäle, wo ſie ſich in leutſeligſter Weiſe mit den
Kranken unterhielt und mehreren derſelben
Blumenbouquets überreichte. Längere Zeit ſprach
die Kaiſerin dann noch mit dem Chirurgen Dr.
Hahn, der als Autorität auf dem Gebiet der
Kehlkopfoperationen bekannt iſt.

Die Reiſe der Kaiſerin in das weſt
preußiſche Ueberſchwemmungsgebiet iſt, der Voſſ.
Ztg. zufolge, noch für dieſe Woche in Ausſicht
genommen, da in die nächſte Woche die Hochzeit
des Prinzen Heinrich fällt. Für Ende des
Monats iſt dann bei günſtigem Befinden des
Kaiſers die Ueberſiedelung nach Potsdam feſt
beſchloſſene Sache. Der Hofſtaat der künftigen
Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt zuſammen
geſetzt aus der Freifrau von Seckendorf, Ge
mahlin des Hofmarſchalls, als Oberhofmeiſterin,
Gräfin Rantzau als Hofdame, Graf Hahn als
Kammerherrn.

Kronprinz Wilhelm hatte am Sonn-
tag Geh. Rath. Profeſſor von Bergmann zur
Tafel in das Berliner Schloß geladen. Es fallt
das um ſo mehr auf, als an dem Diner nur
Familienangehörige ſonſt theilnahmen.

Unter Vorſitz des Fürſten Bismarck
hat am Sonntag Nachmittag eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums im
Reichskanzlerpalais ſtattgefunden. Jn einem
Beleidstelegramm hat der Kanzler dem
Sohne des verſtorbenen bayeriſchen Generals
von Pranckh ſeine herzliche Theilnahme an
dem ſchmerzlichen Verluſt ausgeſprochen und
beſonders hervorgehoben, daß im ganzen Reiche
das Andenken an den Verſtorbenen in dankbarer
Erinnerung bleiben werde, innig verknüpft mit
der Geſchichte der Einigung des deutſchen Vater
landes, an welcher der Verſtorbene zu ernſter
Zeit thatkräftig mitgewirkt hatte.

Der Präſident des bayeriſchen Abgeord
netenhauſes, Frhr. von Ow, will ſein Amt
niederlegen und ſich aus dem politiſchen Leben
zurückziehen.

Aus Deutſch-Avricurt von der
franzöſiſchen Grenze wird der Nordd. Allg.
Zeitung berichtet, daß einem 18jährigen Schrift-
ſetzer Benno Littauer aus Breslau, der ſeine in
Reims verheirathete und erkrankte Schweſter be
ſuchen wollte, trotz vorſchriftsmäßigen Paſſes
der Eintritt in Frankreich verweigert

dem Littauer anheim, ſich zuerſt eine Erlaubniß
von dem Präfecten in Reims zu verſchaffen.

Der Verein der deutſchen Spiri-
tusJntereſſenten hielt om Montag eine
außerordentliche Verſammlung in Berlin ab und
beſchloß darin einen einſtimmigen Proteſt
gegen die Errichtung einer Spiritus-
bank, da dieſelbe eine ernſte Gefahr für unſer
Wirthſchaftsleben bedeute.

Spanien. Königin Marie Chriſtine von
Spanien iſt mit dem kleinen König Alfonſo zur
Ausſtellungseröffnung in Barcelona angekommen
und dort feſtlich begrüßt worden. Die Königin
Jſabella wird im Juli und Auguſt nach Deutſch-
land kommen und eine Kur in Schlangenbad
gebrauchen.

Oeſterreich Aungarn. Aus Wien wird be-
richtet Ein Armeebefehl Kaiſer Franz
Joſephs beſtimmt aus Anlaß der am Sonntag
ſtattgehabten Enthüllung des Maria Thereſia-
Denkmals und in der Abſicht, dieſen weihevollen
Tag, welcher gleichzeitig ein Ehrentag für die
geſammte Waffenmacht ſei, für dieſelbe zu einem
ewig denkwürdigen zu geſtaltern, und um das
Andenken der Ahnen des Kaiſers, ſowie das der
hervorragendſten Kriegsmänner des Vaterlandes
in der Armee wach zu halten und zu ehren,
daß folgende Regimenter auf immerwährende
Zeiten die Namen führen: Das Jnfantecieregi-
ment Nr. 32 „Kaiſerin und Königin Maria
Thereſia“; das Ulanenregiment Nr. 6 „Kaiſer
Franz Joſeph II.“; das Dragonerregiment Nr. 1
„Kaiſer Franz“; das Dragonerregiment Nr. 4
Kaiſer Ferdinand. Ferner erhalten 18 Regi-
menter die Namen der Feldmarſchälle: Monte-
cuculi, Ernſt Rüdiger von Starhemberg, Herzog
von Lothringen, Markgraf von BadenBaden,
AbenspergTraun, Khevenhüller, Wenzel Liechten
ſtein, Frhr. Mountany Camus, Guidobald von
Starhemberg, Graf Nadasdy, Daun, Hadik,
Laudon, Lacy, Clefayt, Kray, Prinz von Sachſen-
Koburg-Saalfeld, Johannes Liechtenſtein.

Jtalien. Die ſeit Sonnabend im Befinden
des ſchwer erkrankten Kaiſers von Braſi-
lien eingetretene Beſſerung hält an, das Fieber
iſt faſt ganz gewichen. Völlig gehoben iſt aber
die Gefahr noch nicht.

Großbritannien Die iriſche Nationalliga
ſcheint ſich nun doch dem päpſtlichen Erlaß gegen
das „Boycottieren“ fügen zu wollen. Wenigſtens
heißt es aus Dublin, die Liga wolle dieſen
Punkt von ihrem politiſchen Programm abſetzen,
um einem officiellen Tadel des Vatikans zu ent

ehen.

Frankreich Die boulangiſtiſche Schwärmerei
hat einen Dämpfer bekommen. Die Boulangiſten
rechneten ganz ſicher darauf, ihr Meiſter werde
bei der am letzten Sonntag im JſereDeparte-
ment ſtattgehabten Erſatzwahl zur Kammer noch-
mals gewählt werden. Damit war es aber Eſſig.
Der Radikale Gaillard wurde gewählt. Der ge-
mäßigte Republikaner Girard kam dann mit
37 673 Stimmen, während Boulanger nur 14223
bekam. Heute Dienſtag kehrt der General aus
dem Norden nach Paris zurück. Alle Berichte
ſtimmen dahin überein, daß nur in Lille be-
merkenswerthe Verſuche zu Gegendemonſtrationen
gemacht wurden. Dort war auch Militär kon-
zentrirt. Als Boulanger die Soldatenlinie, welche
den Bahnhof abſperrte, durchbrechen wollte, erklärte
ihm der kommandierende Lieutenant, er werde
ihn verhaften, wenn er noch einen Schritt thue.
Das wirkte. Boulanger iſt von den zahlloſen
Hetzreden gegen die Pariſer Regierung und die
Kammern ganz heiſer, und hat eine geſchwollene
Hand von der Unmaſſe von Händedrücken,
die er allenthalben mit dem Volke, namentlich
mit den ihn beſonders feiernden Frauen ausge-
tauſcht, die ihm vielfach ihre Kinder zuführten,
damit er ſie ſtreichle. Er ſoll übrigens gar
nicht der Verfaſſer des kürzlich erſchienenen Werkes

„L'Invasion allemande“ ſein, ſondern für
100000 Frks. den Namen hergegeben haben.

rient. Die Pol. Korr. meldet, der bul-
gariſche Geſandte in Belgrad lenkte die Aufmerk-
ſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf das Auf-
tauchen mehrerer kleinen Banden längs der
ſerbiſch bulgariſchen Grenze vis à vis Trin.
Die Regierung ſagte ſofortige Maßregeln zur
Unterdrückung dieſer Banden zu. König Milan
von Serbien iſt Montag Abend zur Begrüßung
ſeiner Gemahlin in Wien angekommen. Während

wurde. Der franzöſiſche Grenzkommiſſar ſtellte
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rathe die Regentſchaft übertragen. n
Bukareſt traut man dem Frieden trotz der
jetzigen Ruhe nicht recht. Es hat ſich dort
eine Officiersliga zur Bekämpfung aller gegen
die rumäniſche Nation und die Dynaſtie
gerichteten panſlawiſtiſchen Wühlereien gebildet

Jn Peſter Blättern wird jetzt der Vorſchlag
gemacht, die orientaliſchen Verhältniſſe unter
Ausſchluß Rußlands zu regeln, wenn dieſes nicht
mitthuen wolle. Wenn eine ſolche Regelung
wirklich möglich wäre, wäre ſie längſt unter
nommen. Aber da ſitzt der Haken.

Wraſtlien. Der Papſt hat der Prinzeſſin
Regentin von Braſilien wegen der von ihr ver
fügten Abſchaffung der Sklaverei die goldene
Roſe verliehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Nach acht

tägiger Pauſe nahm das Haus am Montag ſeine Arbeiten
wieder auf. Der von längerer Krankheit geneſene Präſident
von Köller empfing die Glückwünſche des Hauſes zu
ſeiner Wiederherſtellung, das Andenken des verſtorbenen
Abg. Hoffmann Scholtz wurde durch Erheben von den
Plätzen geehrt Der Geſetzentwurf betr. die Erleichterung
der Volksſchullaſten wurde in der verfaſſungsmäßig vorge
ſchriebenen zweiten Abſtimmung mit ſehr großer Mehrheit
genehmigt, der Entwurf betr. die Regulirung der Oder und
Spree wurde in zweiter Berathung einſtimmig angenommen.
Einige Rechnungsſachen wurden an die Rechnungskommiſſion

zurückgewieſen. Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr.
(Dritte Berathung der Vorlage betr. die Regulierung der
Oder und Spree,)

Todesfälle.
Jn Leipzig iſt der bekannte Verlagsbuch-

händler Klaſing, in Firma Velhagen und
Klaſing, geſtorben.

Jn Gneſen ſtarb der dortige Weihbiſchof
Prälat Korytkowski.

Locral-Rachrichten.
Merſeburg, den 15. Mai 1888.

„Gott ſei Dank! wird mancher Garten-
und Weinbergbeſitzer ſagen, die hätten wir wieder
einmal hinter uns,“ nämlich die gefürchteten und
oft ſehr geſtrengen Herren Mamertus, Pan-
kratius und Servatius, die gerade dies
Jahr, wie es den Anſchein hatte, gefährlich für
uns werden wollten. Bei uns wenigſtens haben
ſie keine Spur ihres Regiments zurückgelaſſen
und Knospen, Blüthen und Blätter ſowie die
ſonſtigen zarten Pflanzen ſind von ihnen ver-
ſchont geblieben.

Am Sonnabend Nachmittag kam in der
Georgenſtraße der Maurer Seyfert von hier
zu Schaden, indem er von dem Dache eines
dortigen Grundſtückes durch Abgehen der Leiter
etwa 30 Fuß hoch auf das Straßenpflaſter
ſtürzte und ſich hierbei einen ſchweren Bruch des
linken Unterarmes zuzog. Der Verunglückte
wurde in die Klinik nach Halle überführt.

50jähriges Amtsjubiläum. Am
1. Juni wird Herr Oberforſt meiſter Müller,
ſo leſen wir in der „Hall. Ztg.“, eine in den
weiteſten Kreiſen geſchätzte und hochgeachtete
Perſönlichkeit ſein 50jähriges Dienſt-Jubi-
läum feiern. Eine ſeltene und ſchöne Feier:
50 Jahre im Staatsdienſt! Und dies um ſo
mehr, wenn man erwägt, wie der Herr Ober-
forſtmeiſter neben ſeiner ausgedehnten amtlichen
Thätigkeit noch fördernd und helfend in ver-
ſchiedener Richtung gewirkt hat. Wir gedenken
hierbei nur aus neueſter Zeit ſeiner thatkräftigen
Wirkſamkeit als Vorſitzender des Fiſcherei-
Vereins und als Schriftführer des Vereins
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter
in der Provinz Sachſen.

Jn den Vormittagsſtunden des Montag
wurde das Pferd eines die Halliſche Straße
paſſirenden Geſchirres dort plötzlich vom Schlage
getroffen und verendete ſehr bald.

Montag Mittag entſtand in einem Hauſe
der Schreiberſtraße ein Eſſenbrand, welcher
jedoch mit Hilfe des ſchnell herbeigeholten Schorn-
ſteinfegers bald gedämpft wurde.

Unter der Ueberſchrift: Etwas vom „Com-
biniren“ und „Rundreiſen“ giebt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ nachſtehende Fingerzeige: So viele
wiſſen mit dem „Combiniren“ noch gar ſo ſchlecht
Beſcheid! Mißtrauend dem eigenen Geſchick gehen
ſie zaghaft an das ſcheinbar ſchwierige Werk;
verkehrter Weiſe greifen ſie zuerſt zum „Verzeich
niß der Coupons für combinirbare Rundreiſe

der Abweſenheit von Belgrad iſt dem Miniſter billets,“ ohne ſich daraus Rath holen zu können.
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Der Weg zum erfolgreichen Combiniren geht zu
erſt durch das Labyrinth der „Ueberſichtskarte.“
Hier iſt der Prüſſtein, hier heißt es, nicht nervös
werden. Man verſchaffe ſich alſo zunächſt das
„Verzeichniß nebſt Ueberſichtskarte,“ Preis 50 Pfg.
Verkaufsſtellen bei allen Billetexpeditionen. Dann
verfolge man auf einer Karte die Tour, welche
man bereiſen will. Hierbei notirt man der
Reihenfolge nach die Nummern der Coupons,
wie ſie ſich auf der Karte finden, ſucht
dann die entſprechenden Nummern im „Ver-
zeichniß“ auf und ſchreibt die Couponſtrecken
nebſt Fahrpreis unter einander. Das iſt alles!
Dann holt man ſich an irgend einer Billetver-
kaufsſtelle einen Beſtellſchein, ſchreibt die heraus-
geſuchte Tour dort auf und giebt dieſen Schein
am Bahnhof mindeſtens ſechs Amtsſtunden vor
Abgang des betreffenden Zuges ab. Es iſt ge
ſtattet, in einem und demſelben Rundreiſebillet
Coupons 2. und 3. Wagenklaſſe zu vereinigen.
Das Billet iſt unter allen Umſtänden nur per-
ſönlich und auf keinen Dritten übertragbar.
Ein einzelnes Kind im Alter von über vier bis
zu zehn Jahren zahlt den halben Preis. Je
zwei Kinder in dem bezeichneten Alter werden
auf ein ganzes Billet der betreffenden Wagen
klaſſe befördert. Kinder bis zu vier Jahren, die
ihre Stelle auf den Plätzen der Eltern mitfinden,
ſind frei. Wer ſich innerhalb einer Couponſtrecke
einmal an beliebiger Station aufhalten will, hat
ſich vom Stationsvorſtand einen Beſtätigungs-
vermerk zu verſchaffen.

Die Baumblüthe beginnt und das iſt
eigentlich die ſchönſte Zeit des Jahres. Noch
lugen nur die erſten flaumigen Spitzen der
Kirſchblüthe zartroſa aus den Knospenhüllen bald
aber wird ein Meer von feinfaſerigen Blumen
auf dem Geäſt wogen und in fröhlichen Menſchen-
herzen die Hoffnung auf ſüße Ernte wachrufen.
Dann zieht alles hinaus Groß und Klein, die
liebliche Loſung aber heißt: „Jn die Baum-
blüthe.“ Neben all der Herzerfriſchung, welche
ſolch ein Weg bietet, hat er auch einen ſehr
werthvollen erziehlichen Zweck. Man nutze
ihn nur aus. Daß der Erwachſene der über-
müthigen Jugend das Abreißen der hübſchen Blü-
then oder gar ganzer Zweige wehre, verſteht ſich
von ſelbſt, aber an einer abgefallenen oder mit
kundiger Hand und guten Anlaß abgepflückten
Blüthe laſſen ſich ſo recht alle Reize und Wunder
der ſchöpferiſchen Natur lehren und erklären.
Wer aber erſt die Reize kennt, die Wunder
würdigt, der liebt dieſe eben jetzt ſo zauberhaft
thätige Schöpferin bald und wird an ihrer
Schöpfung ſo leicht nicht mehr zum Verwüſter
und Zerſtörer. Schön ſind ganze Plantagen im
Blüthenſchmuck, prächtig iſt der oder jener be-
ſonders reich tragende Baum, aber das Hübſcheſte
iſt ſolch eine einzelne Blüthe ſelbſt. Dieſe klaren
zarten Farben, ein Hauch von Roſa und Weiß,
im innerſten Kelch ein leichtes Honiggelb, die
feinen zierlichen Staubgefäße mit dem dicken
ſchwefelfarbigen Blüthenſtaub, die anſchauliche
Vorbereitung des Ganzen, zur einſtigen fleiſchigen
Frucht, eine ganze Kette des Werdens erkennen
wir in ihr. Ein ſehr reales Moment aber kenn-
zeichnet des Ferneren die ſchöne Zeit der Baum
blüthe, ſie iſt die Zeit des Hungers d. h. des
geſunden tüchtigen Appetits. Jetzt da wir in
friſcher Luft athmen und das Sonnenlicht bele-
bend auf unſer ganzes Befinden, die blühende
Natur anregend auf's Gemüth wirkt, beſchleunigt
ſich der Stoffwechſel und wir eſſen mehr und
mit größerem Behagen. So ſei denn ſchließlich
jedem unſerer Leſer, jeder freundlichen Leſerin ein
herzerhebender Spaziergang in die Baumblüthe
gewünſcht und wenn er oder ſie, oder beide heim
kehren, ein echter rechter Frühlingshunger
guten Appetit zum Abendbrot.

Der Kultusminiſter von Goßler hat dem
Vorſitzenden der deutſchen Turner-
ſchaft, dem Abg. Götz, folgendes Schreiben
übermittelt: „Ew. Hochwohlgeboren ſage ich für
die Ueberſendung des „Handbuches der deutſchen
Turnerſchaft“ verbindlichen Dank. Jch habe aus
demſelben von der fortſchreitenden Entwickelung
der deutſchen Turnſache gern Kenntniß genommen.
39 Jhrer Aeußerung in der an mich gerichteten

uſchrift, wie die deutſche Turnerſchaft ſeit
langen Jahren darauf hingewieſen habe, daß die
Forderung eines gewiſſen Maßes leiblicher
Geübtheit und turneriſcher Fertigkeit für die
Erlangung der Berechtigung zum EinjährigFrei-

n

willigendienſt das ſicherſte Mittel ſein würde, die
Jugend der höheren Schulen zum fleißigen Be-
trieb der Leibesübungen zu zwingen, muß ich
ergebenſt bemerken, daß dieſe Frage zur Ent-
ſcheidung noch nicht reif iſt und weiteren Er-
wägungen vorbehalten wird.“ Eine andere
Antwort konnte wohl vorerſt kaum erwartet
werden.

Wie alt iſt der Maitrank? Des
wunderſchönen Maies wunderſchönſtes Kraut iſt
unſtreitig für gar Manchen wohl der Prinz
Waldmeiſter! Iſt er doch der Schöpfer der ſo
genannten „Maibowle“ und gehört doch das
Schlürfen dieſes ſüßen Labetrunks des Maien
mit zur allgemeinen Frühlingswonne! Doch nicht
immer war Prinz Waldmeiſter das Jdeal der
FrühlingsZecher, ja, nicht einmal ſeinen jetzigen
Namen führte er in früherer Zeit. Jn alten
deutſchen Kräuterbüchern ſteht er unter der ſehr
bezeichnenden Benennung „Hertzfreydt“ (Herz-
freude) verzeichnet; außerdem hieß er „Haberkräut-
lein,“ „Meſerich,“ „Muſch“ oder „Möſch“ und
diente der Arzenei als ſchweißtreibendes Mittel.
Auch als Wetterprophet beſaß er Ruf und
Ruhm, und zwar des Dauftes wegen!
Der getrocknete Waldmeiſter ſtand nämlich
in dem Geruche, wenn ſchönes Wetter in
Sicht, ganz duftlos zu ſein, während er, droht
Regen in der Luft, ſüßen Geruch ſpenden und
verſenden ſoll. Ferner gebot es in Deutſchland
und anderwärts einſt allgemein die Sitte, kleine
Büſchel oder Kränze dieſes Frühlingskrautes in
den Häuſern und Kirchen aufzuhängen, ebenſo
wie in der Mark Brandenburg ein beſonderes Feſt,
das Möſchefeſt, gefeiert ward. Der Name Wald-
meiſter taucht erſt in der zweiten Hälfte des 16.
Jahrhunderts auf, wo er die echte, rechte Volks-
Maiblume war; als Meiſter des Waldes durch-
duftet er nun jetzt unſere deutſchen Buchenwälder,
wie er in Belgien eine geſchätzte Frühlings-Garten-
blume iſt. Es mag wohl ſo an drei bis vier Jahr-
hundert und darüber ſein, ſeit zuerſt die gute Sitte
aufkam, das Haberkräutlein Herzfreud' in den
Wein zu thun, „um das Herz zu erfreuen, und
die Leber zu ſtärken und geſund zu machen
Als im 15. Jahrhundert unſere vaterländiſchen
Reben ſich einzubürgern begannen, jedoch in noch
ſehr jugendlichem Zuſtande getrunken wurden,
und in ſchlechter Qualität, ſofern er billiger,
verfiel man auf die Jdee, ihn durch Surrogate
zu verbeſſern, indem man ihm Gewürz, Honig
und wohlriechende Kräuter beiſetzte. So entſtand
der Maitrank, dem man zugleich die ſchätzbare
Eigenſchaft nachrühmte, günſtige Wirkung auf
Huſten, Gliederweh u. ſ. w. auszuüben, ſo wie
die im Winter angeſammelte Galle zu vertreiben,
und darum glaubt man wohl noch heute, daß
der Maitrank heilkräftig iſt gegen Grillen, Sor-
gen und derlei böſe Gäſte!

Theater. Am Sonntag und Montag
Abend hatten wir Gelegenheit, den Gaſtſpielen
des Magdeburger Stadttheater-En-
ſemble's im Theater der „Kaiſer Wil-
helms-Halle“ beizuwohnen und waren über-
raſcht von dem Gebotenen. Die Magdeburger
Gäſte ſtellen ſich hinſichtlich der Aufführung und
Darſtellung der von ihnen gegebenen Stücke nicht
nur auf gleiche Stufe mit den vor Kurzem hier
ein Gaſtſpiel abſolvirenden „Deſſauern“, ſondern
verfügen auch über Kräfte die den eben genannten
Hofſchauſpielern in mancher Beziehung ſogar
„über“ ſind. Recht zu bedauern bleibt die man-
gelnde Unterſtützung der Künſtler Seitens unſeres
doch ſonſt das Theater ſehr liebenden Publikum's.
Der Saal war beide Abende recht ſchwach be
ſetzt. Wir können aus vollſter Ueberzeugung
unſern Leſern den Beſuch der heute Diens-
tag Abend ſtattfindenden dritten und letzten
Vorſtellung der Magdeburger Gäſte empfeh-
len (es kommt ein reizendes Luſtſpiel Er muß
aufs Land“ zur Aufführung) noch dazu da
die Eintrittspreiſe mäßige, ſogar in Anbe-
tracht des Gebotenen ſehr mäßige genannt
werden müſſen. Dem „Sperrſitzpublikum“ dürfte
beſonders der Beſuch dieſer letzten Vorſtellung
anzurathen ſein!

Gerichtszeitung.
Wie die „Leipz. Gerichtsztg.“ zu melden

weiß, gilt die Vorunterſuchung gegen die des
Landesverrathes beſchuldigten Straß-

befinden, nunmehr als abgeſchloſſen und die
Entſcheidung des Reichsgerichtes, ob das Haupt
verfahren gegen die Angeklagten zu eröffnen ſei,
ſteht in allernächſter Zeit bevor. Der vierte
Angeſchuldigte Streißguth iſt gegen Sicher-
heit aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Stadtverordneten-Sitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des

Herrn Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung
ſtatt, in welcher folgende Tagesordnung erledigt
wurde

1. Genehmigung des Ortsſtatuts,
betr. die Erlaubniß zum Betriebe der
Gaſt wirthſchaft pp. von dem Nachweiſe
eines vorhandenen Bedürfniſſes ab-
hängig zu machen.) Refer. Stadtverord.
Franz, bringt zunächſt das Anſchreiben des
Herrn Regierungs- Präſidenten an den hyeſigen
Magiſtrat zur Kenntniß der Verſammlung, wo-
nach den hieſigen ſtädtiſchen Behörden anem-
pfohlen wird, in der Ertheilung der Conces-
ſionen für Gaſtwirthſchaft pp nach Maß-
gabe von 8 142 der ReichsGewerbeordnung
Wandel zu ſchaffen, theilt ferner mit, daß nach
Feſtſtellung des Magiſtrats gegenwärtig in
hieſiger Stadt im Ganzen 134 ſolcher Conceſſionen
ausgeübt werden, und verlieſt das vom Magiſtrat
nach Anhörung, reſp. Zuſtimmung einer Anzahl
der betr. Gewerbetreibenden aufgeſtellte und im
Sinne des Herrn Regierungs- Präſidenten ge-
haltene neue Ortsſtatut, nach welchem künftig
für die hieſige Stadt bei Ertheilung der in
Frage ſtehenden Conceſſionen der Nachweis des
Bedürfniſſes maßgebend ſein ſoll. Referent
motivirt eingehend die Nothwendigkeit des neuen
Statuts und empfiehlt der Verſammlung die
Annahme deſſelben. Gegen die Annahme richtet
ſich beſonders Stadtverordneter Wölfel, welcher

das Statut aus mehr als einem Grunde un-
annehmbar findet und ſtellt den Antrag, die
ganze Angelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion
zur Vorverhandlung zu überweiſen. Nachdem
Referent ſeinen Antrag zu Gunſten des Wölfel-
'ſchen Antrages zurückgezogen, wird letzterer von
der Verſammlung angenommen.

2. (Ankauf des Hausgrundſtückes des
Handelsmanns Seifert,) und

3. (Ausbauung des Thurmes der
Sixtiruine als Hochreſervoir des
Waſſerwerks Refer., Stadtverord.
Wölfel, giebt zunächſt einen Abriß über den
Stand der Arbeiten der hieſigen ſtädtiſchen
Waſſerleitung. Wir entnehmen demſelben Fol-
gendes: Die Waſſerleitungs-Commiſſion hat bis-
her 23 Sitzungen abgehalten und die Sache ſo
weit gefördert, daß ihr außer dem Regulativ
keine Arbeit mehr übrig bleibt, als die für den
Waſſerthurm. Es ſind von ihr folgende Er-
werbungen gemacht, reſp. Zuſchläge ertheilt
worden

Für die Erwerbung der Wieſen, auf deren
Terrain die Brunnen gelegen, 9350 Mk. für
einen Plan zwiſchen Leuna und Röſſen von 12
Morgen zur Errichtung der Pumpſtation 9 000
Mk. (8 Morgen davon bleiben der Stadt zur
Verfügung.) Die Genehmigung zur Legung der
Röhrenſtränge ſeitens der verſchiedenen Behörden
iſt von dieſen in ſehr entgegenkommender Weiſe
ertheilt worden auch ſteht zu hoffen, daß die
Kaiſerl. Ober Poſt Direction in Halle die Ge
nehmigung zur Anlegung eines Kabels zu Waſſer-
zwecken ertheilen wird.

Die Offerten bei Vergebung der Röhren (8
Concurrenten) ſchwankten zwiſchen 122 985 Mk.
und 106601 Mk. Zu letzterer Summe iſt Zu-
ſchlag ertheilt und bleibt dieſelbe 8749 Mk.
unter dem Anſchlage. Zur Abfuhr der Röhren
vom Bahnhofe nach dem Probierſchuppen waren
5 Offerten eingegangen. Dieſelben ſchwankten
zwiſchen 20 Pfg. bis 9 Pfg. pro 100 kg. Der
Abſchluß konnte ſogar mit 8 Pfg. pro 100 kg
erfolgen. Zur Erbauung des Probierſchuppens
zur Druckprobe der Röhren waren 4 Offerten
eingegangen, abgeſchloſſen wurde mit der Offerte
von 600 Mk. (wovon jedoch 300 Mk. bei Zurück
nahme des Materials wiedererſtattet werden.)
Für Hydranten und Schieber waren 5 Offerten
eingegangen, es wurde abgeſchloſſen mit 13 142
Mk. (2243 Mk. unter dem Anſchlag.) Für die

burger Dietz, Appel, Girard, welche ſich
bereits ſeit 14 Wochen in Unterſuchungshaft

Röhrenlegungs Arbeiten, deren Offerten unter
10 Concurrenten zwiſchen 84000 Mk. und 44000

n



Mk. ſchwankten, wurde mit letzterer Summe ab-
geſchloſſen. Für Dampfmaſchinen und Dampf-
keſſel waren 2 Offerten eingegangen, mit 87510
Mk. wurde abgeſchloſſen. (Schluß f.)

Vermiſchte Nachrichten.
(Selbſtmord.) Jn Stuhlweißenburg hat

ſich der Sohn eines zwanzigfachen Peſter Millionärs,
Stephan von Kegl, eine Kugel in den Kopf ge
jagt und blieb auf der Stelle todt. Bisher fehlt
jede Erklärung für die That. Finanzielle Ur-
ſachen können ihn unmöglich zu dieſem Schritte
gedrängt haben, da ſein Vater ihm jede Summe
zur Verfügung ſtellte, auch für ein amerikaniſches
Duell fehlen alle Anhaltspunkte. Man glaubt,
daß der junge Mann, welcher im letzten Jahre
in Afrika ſich auf der Löwenjagd befand und
dort von einer ſchweren Krankheit befallen wurde,
Spuren dieſes Leidens mit nach Hauſe brachte,
die ihn zum Selbſtmorde trieben.

(Große Ueberſchwemmungen) ſind
in Nordamerika zwiſchen Jllinois und Jowa
durch Austritt des Miſſiſſippi eingetreten. Eiſen
bahnen und Niederungen ſtehen unter Waſſer,
die Bewohner ſind geflüchtet.

(Boulangers Haare.) Der Pariſer
Korreſpondent der Londoner „Truth“ (Frau
Crawford) ſchreibt „Auch ich habe ein Jnterview
mit dem General gehabt: errathen Sie worüber.
Heute Morgen hörte ich, wie man ihn heftig an
griff, nicht wegen ſeines Rappen, ſondern weil
er eine Perrücke trage. Daher ging ich ſtracks
zu ihm und fragte ihn aus. Er antvwortete:
„Jch gebe Jhnen die Erlaubniß, ſelbſt zu prüfen.
Ziehen Sie an meinen Haaren.“ Jch that's. Es
war feſt gewurzelt und nicht einmal gefärbt.“
Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein!

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kurheſſiſche 49- Thlr. -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1 Juni ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber-
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Mk. 3,50 pro Stück.

Letzte Nachrichten und Depeſchen

Bulletin aus Charlottenburg, den
15. Mai 9 Uhr Morgens Telegramm
des „Kreisblatt“. Eingetroffen 11 Uhr 55 Min.
Vorm.) Das Befinden des Kaiſers iſt
in den letzten Tagen gut geblieben,
der Appetit und die Kräfte haben
zugenommen infolge einer leichten
Rachenhöhlenentzündung beſtehen ſeit
einigen Tagen geringe Schlingbe-
ſchwerden, welche ſich indeſſen bereits
beſſern. Das abendliche Fieber bleibt
gering. Bismarck iſt heute Morgen
nach Varzin abgereiſt.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: Den 9. Mai der einzige Sohn

des Maurers Ulrich; den 12. die jüngſte Tochter des Ga-
lanteriearbeiters Haring die hinterlaſſene Wittwe des
Fabrikant Heinrich Steckner Henriette geb. Steckner den
14. Mai der jüngſte Sohn des Böttchermeiſters Schild der
jüngſte Sohn des Schloſſers Schönwälder.

Stadt. Getauft: Ernſt Oswald, S. des Kunſt

Mitte

empfiehlt

S er.durch D. R.-Patente geschützt.
Prämiirt mit der ſilbernen Staatsmedaille.

Ehrenwerthe Anerkennung von der Direction der Provinzial Städte Feuer Societät
der Provinz Sachſen.

W äaAbſolut ſicher und preiswürdig.
Franz Wengler in Weißenfels.

Prüfen alter Leitungen mittelſt Differential-Galvanometer.

Stoff und Leinen-Mützen,

Strohhäte,in den verſchiedenſten Geflechten und

F. Städter, RPurgſtraße 7,
empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in Wiener Filz- u. Lodenhüten,

ſowie Shlipſe, Hoſenträger,
Gummi Wäſche und Zwirn-Handſchuhe.

Grosse Auswahl in Sommer-Pantoffeln für Herren u. Damen.

Strohhüte
Formen, ſowie mit verſchiedenartigen
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Bändern, für Herren, Knaben und Kinder zu ſehr billigen Preiſen.

D S Freitag, den 18. ds. Mts. erhalten
wir wieder einen großen Transport

Ardenner
Däniſche Pferde.

Louis POSsGP,
Paugeſchäſt u. Hoſzhandlung,

Frankleben,
empfiehlt

m Cementwaaren
als Treppenſtufen, Grabeinfaſſungen, Pferde-
und Kuhkrippen, Schweinetröge e. 2c., wo-

von ſtets größtes Lager halte

Iotal-Ausverkauf
meines großen

Möbel-, Spiegel und
Polſter-Lagers.

G. Hänel's Wittwe,
Neumarkt 73.

Offne und halbverdeckte, ein und zweiſpännige

als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſo
wie verſchiedene Sorten Autschgeschirre
ſind zu verkaufen bei

H. Kübler, Sattler u. Wagenbauer
in Schkeuditz

Reparaturen werden ſchnell u. billig

ausgeführt. D.gärtners Bodemann Wilhelmine Anna, T. des Maurers
Springer Emma Frida, T. des Fabrikarbeiters Heilmann;
Margarethe, T. des Schloſſers Steger; Emma Anna, T.
des Handarb Müller Karl Albert, S. des Kaufmanns
Bohrmann Friedrich Karl Richard, S. des Geſchirrführers
Hübner; Louiſe Marie, T. des Kunſtgärtners Schumann
Ernſt Guſtav Karl, S. des Handarb. Wengler; Friedrich
Wilhelm Paul, S. des Tſchlers Müller Hans Wilhelm

erdinand, S. des Gymnaſiallehrers Dr. Füßlein
etraut: Der Schuhmacher H. E. Hinz hier mit Frau

A. P. R. geb. Heine. Beerdigt: den 7. Mai ein
unehel. Sohn der todtgeborene Sohn des Konditor
Nieſtrath; den 8, die Wittwe des Gürtlermeiſters Plank;
den 9. die Wittwe des Buchbinders Fiſcher; den 10. die
Wittwe des Schuhmachermeiſters Otto der jüngſte Sohn
des Geſchirrführers Pfeiffer den 12 der jüngſte Sohn des
Kunſitgärtners Vodemann; den 14. die nachgelaſſ. älteſte
Tochter des Dr. med. Erhardt.

RNeumarkt. Getraut: Der Maler Schmidt mit
F. E. E. geb. Schmidt. Beerdigt: Der einzige

hn des Reſtaurateurs Kötze; der jüngſte Sohn des
Korbmachermſtrs. Spott.

ltenburg. Getauft: Marie Minna, Tochter des
Geſchirrführers Landſiedel Karl Ferdinand Fritz, Sohn
des G. C. Seer.Aſſiſtent Neumeyer Karl Otto, Sohn des
Schuhmachermſtrs. Krug. Getraut: Der Fuhrmann
O. Eckardt mit Frau M. A. geb. Mänecke; der Doktor
der Medicin H. A. Ch. Bibelje mit Frau Th. A. geb.
Höhlen Beerdigt: Der Sohn des Bahnarbeiters

e.

Fußbodenölfarben
zum Anfſtrich fertig, ſchnell und hart trocknend.

hart trocknend, ſowie ſämmtliche anderen Lacke
und Farben 2e. liefert die
Drogen-, Lack-, Farben u. Firnißhand(ung

Fußbodenlack,

von

Oscar Lehert,
Burgſtraße 16.

empfiehlt

Neue Matjes-Heringe,
Frisches Störfleisch,

Neue Lissaboner Kartoffeln
C. L. Zimmermann.

in Pfunden à 90 Pfg. empfiehlt

1887. Pa. Brabanter Sardellen

C. W. Brossmann,

Althee- Bonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.
Seibstgeherbsteten garantirt reinen

R th Wein à Liter 90 Pf. Weisswein 60 u. 80 Pf.0 S Probefässchen v. 25 Liter geg. Nachn.
Fritz Ritter, Weinbergbes., Kreuznach/Rh.

Brunnen-Bitter,
Brunnen-Bitter-Liqueur
ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung
auf der Ausſtellung zu Altonag 1869, als heil-
wirkend rühmlichß vekannt, von Carl Aug.
Schimpff in Lauchſtedt b. Halle a/S., iſt
zu haben bei Herrn K. MenmifckKe, Bahn-
hofſtr. 1 u. Herren Paul Marckscheffel

Co. in Werſeburg.
W fxmnu Ein tägliches Bad erhält die Geſundheit.

e
Meye ſtuhl. Ohne Mühe ein
W. warmes Bad. Unent

Francomſend ung Monatszähtungen.

Die Grasnuntzung
im Pfarrgarten der Altenburg in zu verpachten.

Jm Bürgergarten
iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M. TWTeuber.
u Monſign wird zum 1. Juli d. J.Eine Penſion von einem Schüler der

oberen Gymnaſialklaſſen geſucht. Off. unter Chiffre
X. 1 in der Kreisblatt Expedition abzugeben.

Ich ſuche ſofort einen

T Laufburſchen.
B. Mertzsching Nacht

Eine Beſchäftigung in den Morgenſtunden
wird geſucht. Zu erfragen bei

Klein, Dammfraße Nr. 10.
Stolze scher Stenographen-Verein.
Heute Abend 9 Uhr Versammlung.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 16. Mai: 1. Gaſt

ſpiel des Herrn Friedrich Mitterwurzer und letztes
Gaſtſpiel des Frl. Marie Barkany. Der Hütten
beſitzer. Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Die

Altenb. Schulplatz 2. ſchöne Helena.

Redaetien. Schnellvreſfendrug und Verlag von A. Leidholdt in Merſebnrg, (Altenburger Schulplo J Roman-Beilage.
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